
Wahres Heldentum 
 

von Gerhard Lauck 

 

   Der Nationalsozialismus leidet keineswegs an einem Mangel an wahren Helden 

und Heldinnen. Ihre Taten, ihre Leistungen und vor allem ihre Opfer dienen uns 

als ein Vorbild, eine Verpflichtung und ein Kraftquell. 

   Meine Generation, die erste "Nachkriegsgeneration", hat noch die Möglichkeit 

gehabt, viele dieser Helden persönlich kennenzulernen. Ich erinnere mich noch an 

meinem Treffen mit dem berühmten Oberst Hans-Ulrich Rudel in seinem Haus in 

Kufstein Tirol. Eine grosse Ehre! 

   Es gibt auch aber 

unzählige andere 

Kameraden, die einen 

noch größeren Einfluß auf 

mich gehabt haben. 

Erstens habe ich mehr 

Zeit mit ihnen als mit dem 

Oberst verbracht und 

zweitens waren sie "ganz 

normale Menschen", die 

viel mehr als "normales" 

geleistet hatten. 

   Es gibt zB die alten SA-

Kameraden Walter 

Luttermann und Karl-

Ferdinand Schwarz, das 
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Ehepaar Müller und "Armin" der HJ-Generation, Thies Christophersen, die 

Kämpfer der Nachkriegsgeneration wie Michael Kühnen, Gottfried Küssel, 

Michael Storm und andere, die ich nur aus Sicherheitsgründen nicht identifiziere. 

   Einige Vorbilder bzw. Vorfälle haben mich besonders beeinflußt. 

   …1945. Der Krieg ist aus. Alles verloren. Das Leben sinnlos geworden. Man 

geht in den Wald hinein zur einer Bahnstrecke. Man sitzt auf dem Gleis und wartet 

auf einen Zug, der dieses traurige Leben beenden soll. Man denkt nach. Dann 

kommt man zu einer anderen Entscheidung. Wenn man überlebt, kann man 

vielleicht eines Tages etwas Sinnvolles im Sinne des Führers doch tun. Man steht 

auf und geht wieder nach Hause. Jahre vergehen. Im Frühling 1973 erfährt man 

von einem Vertriebenen aus Breslau, daß es jetzt eine NSDAP/AO gibt. Man tritt 

ihr als eines der ersten Mitglieder bei. Man wird einer der fleissigsten Mitarbeiter. 

Man leistet eine freiwillige Arbeit – Jahr für Jahr, Jahrzehnt für Jahrzehnt. Man 

spendet beträchtliche Geldsummen, obwohl man selbst keinewegs reich ist und 

eigentlich recht bescheiden lebt. Im hohen Alter wird man blind. Aber man 

arbeitet weiter – das Falten und das Stopfen kann man ja immer noch tun. 

   …Man ist totkrank mit Krebs. Kann kaum essen oder schlafen. Das Gehen ist 

schwer und ermüdigend. Etwas kann man immer noch tun: Man schleppt sich zum 

Schreibtisch und tut eine Computer-Arbeit. Stundenlang. Denn es ist schwer, 

aufzustehen und zum Sessel zurückzukehren. Tag für Tag. Jahr für Jahr. Am 

Vormittag des allerletzten Lebtages arbeitet man gerade so. Am Nachmittag 

kommt der Tod. 

   …1945. Der junge Soldat kämpft nach dem Waffenstillstand weiter. Später 

erfaßt aber nicht als Werwolf enttarnt. Vier Jahre in einem Sonderlager für die 

"Unbelehrbaren". Endlich Freiheit. Sofort politisch aktiv werden. Knast. Man 

verliert die Ehefrau. Wieder frei, wieder aktiv, maßgeblich an dem Aufbau der 

NSDAP/AO in der 70er Jahre beteiligt. Doch ein Verräter bedeutet erneut Knast. 

Man verliert auch die zweite Ehefrau. 

   …Vier Jahre Gesinnungshaft. Bis zum letzten Tag abgesessen. Dann kommt der 

Tag der Freiheit. Sofort an die politische Arbeit ran. Ein Jahr voller Einsatz 

vergeht. Es folgen weitere vier Jahre Gesinnungshaft. Dann kommt man frei und 

wird sofort wieder politisch aktiv. Und bleibt aktiv bis zum Tode. 

   …Man möchte eigentlich heiraten. Aber die Partei braucht Arbeitskräfte und 

Finanzmittel. Eine Familie muß also noch einige Jahre warten. Doch wird man, 

wenn auch noch jung, schwerkrank. Eine Familie kommt nicht mehr, sondern nur 

noch der Tod. 

   …Man ist kriegsbeschädigt. Beide Beine weg. Ein Arm weg. Der andere Arm 

beschädigt. Aber man ist nicht hilflos. Man kann eine Telefonarbeit leisten. Dank 

dieser Telefonarbeit erweitert sich das NSDAP-AO Fernsehprogramm in einem 



Jahr von einer auf 16 US-Städten. 

   …Eine Krise. Man springt rein und übernimmt Aufgaben, wofür man gar keine 

Ausbildung hat. Freizeit und Beruf werden gegen politische Arbeit, Ärger, Sorge 

und Streß getauscht. Jahrelang harrt man aus bis die Krise vorbei ist und die 

eigene, kinderreiche Familie wieder den Vorrang haben kann. 

   Kameraden! 

   Das sind wahre Begebenheiten! 

   Ich habe mit diesen Kameraden, zT jahrzehntellang, eng zusammengearbeitet. 

Ihnen verdanken wir die Leistungen der NSDAP/AO in den letzten drei 

Jahrzehnten. 

   Mögen sie Euch genauso als Vorbild und Verpflichtung, als Trost und als 

Ansporn dienen als sie mir gedient haben! 

   Mögen einige von Euch selbst zum Vorbild werden für diejenigen, die später in 

unsere Reihen eintreten und die heilige Hakenkreuzfahne weitertragen müssen, 

wenn auch wir zur Grossen Sturmabteilung abberufen werden… 

…denn die Fahne ist mehr als der Tod! 



"Die Anerkennung": Auszüge 

aus den Medien 
 

Die Anerkennung seitens des Gegners ist besonders zu schätzen, weil sie 

offenbar ganz "ehrlich" gemeint ist. 

 

"In einem Sonderbericht über deutsche Neonazis griff die ADL (Anti-Defamation 

League) Gerhard Lauck als den gefährlichsten Propagandisten der Bewegung 

heraus." – Los Angeles Times vom 7. September 1993 

 

"Das wachsende Problem des Neonazismus in Deutschland, gelegentliche 

Eskalationen der Gewalt in Amerika und Laucks jüngste Expansion zu neuen 

„Haß-Märkten" in anderen Staaten sorgten für das Läuten der Alarmglocken bei 

den Amtsstellen für extremistische Tätigkeiten ..." 

"Die Amtsstelle (das Bundesamt für Verfassungsschutz) sagt, Lauck 

sei der Versorgungsmann der deutschen Nazi-Untergrundbewegung ..." 

"Im letzten Jahr unternahm Kanzler 

Kohl ´mehrere Versuche, die Amerikaner 

davon zu überzeugen, wie wichtig es sei, 

entweder das Drucken des 

Propagandamaterials oder dessen 

Export zu verhindern`, sagte Hannelore 

Kohler vom deutschen 

Informationszentrum in New York …" 

"Vom Mittelland der USA aus erstreckt 

sich Laucks Netz durch ganz Europa bis 

nach Nord- und Südamerika. Er liefert 

Propaganda, Ermutigung, Führung und 

in einigen Fällen Geld für Rassisten der 

rechtsradikalen Ränder von Staaten mit 

mehrheitlich weißer Bevölkerung …" 

"Um ihn von ihrem Lande fernzuhalten, 

schickten ihn deutsche Machthaber einst 

für vier Monate ins Gefängnis. Sie 

haben ihn auf Lebzeiten verbannt. 

Jedoch haben sie sein Einwirken nicht 



unterbunden. Seit dem Fall der Mauer hat sich ihr Problem – und Laucks 

deutsches Netzwerk – vergrößert." 

"Ferner hat Lauck in den letzten zwei Jahren in mehr als 30 Ländern expandiert. 

Seine Organisation veröffentlicht vierteljährlich erscheinende Zeitungen im 

Boulevardformat sowohl in englischer, deutscher, schwedischer, dänischer, 

ungarischer, holländischer, französischer, spanischer, portugiesischer als auch 

italienischer Sprache. Er schickt auch U.S. Dollar und DM nach Rußland, um dort 

ein in russischer Sprache gedrucktes Blatt zu finanzieren …" 

"Im letzten Jahr hat Lauck auch seine Unternehmungen in den USA aufgemotzt. 

Er ist der Sponsor zweier "White Power"- Fernsehsendungen, die auf öffentlichen 

Sendern in 15 amerikanischen Städten zu sehen sind." 

"Die jüdische Anti-Defamation League, B`nai B`rith, welche Lauck seit dem 

Beginn seiner Karriere überwacht, nennt ihn einen `Rassisten der Weltklasse‘, 

dessen Ausweitung einen Grund für internationale Beunruhigung darstellt." 

"´Er hat all die Voraussetzungen in der Welt des Hasses von Bedeutung zu sein,` 

sagte I. Robert Wolfson aus Omaha, der Direktor von der Plains Region der Anti-

Defamation League. ´Das heißt eine Vielzahl an Leuten, einen gut finanzierten 

Betrieb im internationalen Rahmen, eine ziemlich hoch entwickelte Idee seiner 

Ziele und Taktiken und die Absichten etwas dafür zu tun.`" 

"Wolfson sagt voraus, daß Lauck seine neuen europäischen und skandinavischen 

Stützpfeiler dazu verwenden wird, den Versuch zu starten, den Nazismus als eine 

Alternative international zu legalisieren und damit den Druck auf Deutschland zu 

vergrößern, die Partei zuzulassen." 

"´Es gibt einen Zusammenfluß der Ereignisse, der einen Mann wie diesen 

gefährlicher macht, als er vor 20 Jahren einmal war`, sagte Wolfson ..." 

"In über 200 Kriminaluntersuchungen im Jahre 1992 wurde Laucks 

Propagandamaterial am Tatort oder bei den Durchsuchungen der Wohnungen der 

Verdächtigen gefunden." 

"´Alle drei Tage produzieren wir entweder eine Boulevardzeitung im 

professionellen Format oder eine Fernsehshow`, sagte Lauck, ´Und daneben 

kümmern wir uns noch um die Bestellungen per Post, die Faxe, die Interviews und 

all die anderen Sachen.`" 

"Seine Behauptungen werden von den Behörden bestätigt, die seine Feinde 

sind." – Sunday 0World-Herald (Omaha) vom 26. September 1993 



 


